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Braumüller, Wilhelm Karl Ernst Heinrich Ritter von (seit 1871) Buchhändler
und Verleger, * 19.3.1807 Zillbach (Thüringen), † 25.7.1884 Wien. (lutherisch)
 
Genealogie
V Johann Michael, Pfarrer in Zillbach;
 
M Wilhelmine Schnell (1776–1810);
 
⚭ Wien 1837 Maria Anna (1817–80, katholisch), T des Hof- und
Universitätsbuchhändlers Michael Lechner in Wien und der Anna Maria Benko;
 
3 S, u. a. →Wilhelm (1838–89), seit 1868 Teilhaber, 2 T, u. a. Mathilde (⚭ Adolf
Freiherr von Seidler).
 
 
Leben
Die Schulbildung empfing B. von seinem pädagogisch interessierten Vater.
Nach dessen frühem Tode trat er, völlig mittellos geworden, 1820 bei Baerecke
in Eisenach als Buchhandelslehrling ein. →Carl Gerold holte ihn 1826 von
der Messe in Leipzig als Gehilfen nach Wien. Er bürgerte sich in Österreich
ein, wenn er auch daneben immer der „alte Thüringer“ blieb, und lernte die
damaligen eingeschränkten Verhältnisse des österreichischen Buchhandels
kennen. Mit dem befreundeten Buchhändler L. W. Seidel trat er 1836 in
den rechts- und staatswissenschaftlichen Verlag R. von Moesles Witwe ein,
der ab 1840 B. & Seidel firmierte. Seidel schied 1848 aus. Der Aufstieg
des Verlages knüpfte sich an den Beginn der Ära Franz Josephs I. und den
Übergang zum liberalen Österreich. Das Unternehmen, das bis 1915 mit
einem Sortiment verknüpft blieb, rückte rasch in die Reihe der angesehensten
wissenschaftlichen Verlage Österreichs und Deutschlands ein. Durch B.s
Verlagsarbeit stellte sich der österreichische Buchhandel dem des übrigen
Deutschland und dem Europas ebenbürtig zur Seite. Die Zahl der Verlagswerke
wuchs von ungefähr 150 im Jahre 1848 auf etwa 1200 um 1875. Das wichtigste
Gebiet der verlegerischen Tätigkeit wurde die Medizin. Die Entwicklung des
Verlages verband sich eng mit der der medizinischen Schulen u. a. Wiens
und Würzburgs. Daneben brachte B. die Werke zahlreicher hervorragender
Geisteswissenschaftler heraus. Mit der „Badebibliothek“ schuf er sehr beliebte
Reiseführer für die Kurorte Österreichs, der Schweiz und Thüringens. In seinem
Zeitschriftenverlag entstand mit zahlreichen Fachorganen ein Typus der
österreichischen wissenschaftlichen Zeitschrift. Seine Verlagserzeugnisse
galten als typographisch mustergültig. Auf dem Gebiete des Druckes
medizinischer Abbildungstafeln wurde der Verlag bahnbrechend. Bibliophil
betätigte sich B. als Sammler japanischer Bücher (Katalog: Bibl. Japonica,
Wien 1875). - Der Verlag ging 1884 an B.s Sohn Wilhelm über und 1894 an



die Enkel Adolf und Rudolf von B.. Nach deren Ausscheiden 1915 bzw. 1918
wurde das Unternehmen durch Friedrich Jasper zu einer GmbH umgestaltet.
Nachdem 1903 mit Otto Weiningers „Geschlecht und Charakter“ ein Welterfolg
erzielt wurde, trat in der Verlagsproduktion die Medizin zugunsten der
Geisteswissenschaften und der aktuellen wirtschaftlichen und politischen
Literatur zurück. 1918 erschien die Erstausgabe von Oswald Spenglers
„Untergang des Abendlandes“. Das Werk B.s überdauerte den zweiten
Weltkrieg.
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Braumüller: Wilhelm (von) B., Begründer der weltberühmten gleichnamigen
Verlagsfirma in Wien, wurde am 19. März 1807 in Zillbach bei Meiningen
als Sohn eines Pfarrers geboren. Als der Vater im December 1820 starb,
trat B. im Februar des nächsten Jahres als Lehrling in die|Baerecke’sche
Buchhandlung in Eisenach ein und ging nach beendeter fünfjähriger Lehrzeit
zu Gerold nach Wien. Hier blieb er bis zum Jahre 1836, zu welcher Zeit er
infolge eines schon im vorhergehenden Jahre mit seinem Landsmann L. W.
Seidel abgeschlossenen Gesellschaftsvertrages (er als öffentlicher, Seidel
als stiller Gesellschafter) in die seit 1783 bestehende Buchhandlung „R. von
Mösle's Wittwe“ eintrat. In Gemeinschaft mit Seidel leitete er die Buchhandlung
bis zum Jahre 1840, wo beide dieselbe durch Kauf an sich brachten, und
unter der Firma „Braumüller & Seidel“ fortführten. Obschon sich einzelne
Fachwerke über Medicin, Naturkunde, Mathematik, Landwirthschaft und
Geschichte vorfanden, so war der Verlag damals doch hauptsächlich nur durch
die Rechtswissenschaft vertreten (z. B. Bergmayr's Bürgerliches Recht der
Armee, Erläuterung der Kriegsartikel, Das militärische Strafverfahren, Dolliner's
Handbuch des österreichischen Eherechts u. a.). Von 1839—1849 erschien
auch eine Zeitschrift: Der Jurist. Neben rechts- und staatswissenschaftlicher
Litteratur pflegte die Firma noch besonders Medicin, Land- und Forstwirtschaft,
welche Materien auch heute noch die Grundlage ihres Verlags bilden. 1848
wurde die Gesellschaftsfirma Braumüller & Seidel aufgelöst und Einzelfirmen
„Wilhelm Braumüller“ und „L. W. Seidel“ gegründet. Durch keine contractlichen
Fesseln mehr gehemmt, entfaltete B. nun eine ausgedehnte Thätigkeit. Sein
Sortiment wurde bald eines der bedeutendsten und konnte sich unmittelbar
neben das Gerold’sche, bisher das größte in Wien, stellen. Ebenso nahm
sein Verlag, in dem fast alle Wissenschaften vertreten sind, eine nie geahnte
Ausdehnung an. Im Kataloge finden sich die meisten Disciplinen. In richtiger
Würdigung des Einflusses der Zeitschriften auf die Hebung der Wissenschaft
war B. bestrebt, solche ins Leben zu rufen; es erschienen in seinem Verlage
die österreichischen Vierteljahrsschriften für Dermatologie und Syphilis,
für Forstwesen, katholische Theologie, Rechts- und Staatswissenschaft,
für wissenschaftliche Veterinärkunde, die „Medicinischen Jahrbücher“, die
„Quellenschriften für Kunstgeschichte und Kunsttechnik“. Den Glanzpunkt des
Verlages bilden die medicinisch-chirurgischen Werke, und die Gesellschaft
der medicinischen Schriftsteller, die sich in demselben zusammenfindet, ist
die glänzendste, die man sich denken kann. Wer seinen Verlag überblickt,
wird von Bewunderung erfüllt für diesen Mann, der in unbeirrter Verfolgung
seines Wahlspruches „per noctem ad lucem“ in verhältnißmäßig kurzer Zeit
einen solchen Aufschwung seines Geschäfts und einen solchen Aufschwung
des gesammten österreichischen Buchhandels, der bis in die vierziger Jahre
arg darniederlag, erzielte, denselben nicht nur auf dem Continente, sondern
auch in überseeischen Ländern zu Ehren gebracht und somit im besten
Sinne des Wortes einen Weltverlag begründet hat. Seitdem B. 1848 zum
k. k. Hofbuchhändler ernannt worden war, erfuhr er in ununterbrochener
Reihe die ehrenvollsten Auszeichnungen, so erhielt er auch den Titel eines
„Universitätsbuchhändlers“. Die k. k. geographische Gesellschaft und die



österreichische Gesellschaft für Meteorologie ernannten ihn zum ordentlichen
resp. zum außerordentlichen Mitgliede, auf den internationalen Ausstellungen
in London, Paris und Wien wurden ihm die ersten Auszeichnungen zu Theil;
außerdem eine Reihe hoher Orden. Eine besonders seltene Auszeichnung
erfuhr er gelegentlich seines 50jährigen Buchhändlerjubiläums am 1.
Februar 1871, indem ihm da der Orden der Eisernen Krone verliehen wurde,
womit zugleich die Erhebung der Familie Braumüller in den erblichen
Adelstand verbunden war. Fast alle regierenden Fürsten haben Braumüller's
Thätigkeit für die Förderung und Verbreitung der Wissenschaft und Kunst
durch Ordensverleihungen und sonstige Auszeichnungen anerkannt, die
Universität Würzburg außerdem durch Verleihung des Doctors der Medicin
honoris causa, sodaß weder vor noch nach ihm irgend ein Standesgenosse in
gleicher Weise mit Ehren überhäuft erscheint. Diese Fülle von Anerkennung
und irdischem Lohn erklärt sich zur Genüge, wenn man bedenkt, daß B. der
Nestor des österreichischen Buchhandels, der Begründer des gegenwärtigen
Aufschwunges desselben war. Von der Zeit nach Josef II. bis in die dreißiger
Jahre dauerte in Oesterreich eine trübe Periode schimpflichen Nachdrucks,
und besonders Wien und Graz waren als Nachdrucksorte berüchtigt. Erst
in den dreißiger Jahren wieder begann Wien mit neuen Verlagsartikeln
hervorzutreten, aber nur spärlich, und man merkte, daß Autor und Verleger
sich nur zufällig gefunden. Die daraus entspringende schlechte Meinung über
den österreichischen Buchhandel erhielt sich noch lange Zeit, im Lande selbst,
wie in Deutschland. Und was noch schlimmer war: das Vorurtheil wurde für den
österreichischen Buchhandel zum Vorwande für geistige Trägheit. Während man
beklagte, daß die namhaften österreichischen Autoren sich nach dem Auslande
wandten, nöthigte man sie thatsächlich dazu. Mit Geringschätzung sah man
überall auf den österreichischen Verleger, dem der auswärtige Markt so gut wie
verschlossen war. Mit Braumüller's Eintritt in den österreichischen Buchhandel
begann eine neue Epoche. Er hat einen Verlag geschaffen, der vermöge
seiner Universalität und der Nationalität der Autoren die ideale Einheit aller
deutschredenden Stämme Mitteleuropas in sich verkörpert. Nicht zu vergessen
ist ferner Braumüller's Verdienst um eine mustergültige Typographie. Bislang
waren die in Oesterreich gedruckten Bücher geradezu kläglich ausgestattet
gewesen — B. war der erste, der Leistungsfähigkeit forderte und förderte. Wenn
ihm endlich der akademische Ehrentitel eines Doctors verliehen wurde, so
wurden damit nur seine Verdienste um die Wissenschaft anerkannt, denn die
Anregung zu vielen Werken, welche eine fühlbare Lücke ausfüllten, kam nicht
aus dem Kopfe des Autors, sondern des Verlegers. War von ihm irgend einmal
ein Werk als Bedürfniß anerkannt so hatte er auch schon mit sicherem Blicke
die Persönlichkeit gefunden, welche die Aufgabe lösen konnte.
 
Nach Braumüller's am 25. Juli 1884 erfolgten Tode ging die Firma an seinen
Sohn gleichen Namens: Wilhelm Ritter v. B. über, geboren am 19. Februar
1838, und seit 1868 öffentlicher Gesellschafter der väterlichen Firma, der das
umfangreiche Geschäft den von seinem verdienstvollen Vater überkommenen
Traditionen gemäß weiterführte. Jedoch waren ihm nach seines Vaters
Tode nur noch wenige Jahre wirkungsvollen Schaffens vergönnt. Bereits am
30. December 1889 folgte der Sohn dem Vater in die Ewigkeit nach, die
umfangreichen Geschäfte seiner Wittwe und seinen Kindern hinterlassend.
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